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Förderung der Grundkompetenzen im
Kontext der Sozialhilfe
Im Rahmen des nationalen Projekts «GO Sozialhilfe» wird untersucht, wie die Förderung vonGrundkompetenzen be, Sozialhilfebeziehenden verbessert werden kann und welche Rollen diebeteiligten Organisationen und ihre Mitarbeitenden dabei spielen.

28 Prozent der Sozialhilfebeziehenden haben geringe
Lesekompetenzen. Diese Quote aus der «Adult Literacy and Lifeskills
(ALL)»-Studie aus dem Jahr 2006 hat in den vergangenen Jahren
tendenziell eher noch zugenommen. Die Risikofaktoren, die zu
einer dauerhaften Abhängigkeit von der Sozialhilfe führen, sind
jenen sehr ähnlich, die Schwierigkeiten bei den Grundkompetenzen

begünstigen: zunehmendes Alter, kein Berufsabschluss, tiefe
Qualifikation der Eltern, Migrationshintergrund in Verbindung
mit geringen Sprachkenntnissen und eine tiefe berufliche Stel-
lung. Je länger Personen von der Sozialhilfe abhängig sind, desto
grösser ist die Wahrscheinlichkeit, dass bei ihnen im Bereich der
Grundkompetenzen ein Förderbedarf besteht. Vieles deutet darauf

hin, dass das vorhandene Potenzial für die Förderung der
Grundkompetenzen im Kontext der Sozialhilfe bisher zu wenig
genutzt wird. Aus Sicht der Sozialdienste stellt sich also die Frage,
mit welchen Massnahmen und Konzepten sie die Förderung der
Grundkompetenzen ihrer Klientinnen und Klienten aktiver angehen

können und welche Voraussetzungen dafür erfüllt sein müssen.

Im Folgenden werden erste Erkenntnisse und Erfahrungen
mit der Förderung der Grundkompetenzen in Zusammenarbeit
mit der Sozialhilfe, die im Rahmen des Projekts «GO Sozialhilfe»
gesammelt wurden, vorgestellt.

Strategische Entscheidung des Sozialdienstes
Grundvoraussetzung für die Förderung von Basiskompetenzen
von Sozialhilfebeziehenden ist die Klärung der Rollen und Aufgaben

der beteiligten Personen und Institutionen sowie die Konzeption

geeigneter Bildungsmassnahmen. Die Entscheidung, die
Förderung von Grundkompetenzen als Aufgabe des Sozialdienstes zu
definieren und in die internen Abläufe zu integrieren, ist auf
strategischer Ebene, also von den für die Führung des Sozialdienstes
verantwortlichen Personen zu treffen. Zur Strategie und deren

Umsetzung gehört als wesentlicher Baustein die Zusammenarbeit
mit einem oder mehreren Bildungsanbietern, die geeignete
Bildungsmassnahmen für Sozialhilfebeziehende anbieten und
umsetzen können.

Den Sozialberatenden kommt aufgrund ihres direkten Kontakts

zu den Klientinnen und Klienten und aufgrund ihrer Qualifikation
die Rolle zu, Personen mit Förderbedarf zu identifizieren und
ihnen die Teilnahme an einer Bildungsmassnahme im Bereich

Grundkompetenzen vorzuschlagen. Die Voraussetzungen für die

Eine gute Zusammenarbeit zwischen Bildungsanbietern und

Sozialdiensten ist zentral für die Konzeption guter Angebote.

Bild: Keystone

Forderung der Grundkompetenzen im Kontext der Sozialhilfe
sind bisher jedoch vielerorts noch nicht ausreichend vorhanden-
Es fehlt zum einen an passenden Bildungsangeboten und zumanderen am Bewusstsein, dass die Förderung der Grundkompetenzen

ein wichtiges Kriterium zur Unabhängigkeit der Klienten
sein kann. Hinzu kommt, dass das Ansprechen von Defiziten die
von den betroffenen Personen selbst häufig systematisch verborgen

werden, mit Hürden verbunden ist. Eine kurze und o-ezielte
Weiterbildung respektive Sensibilisiemng der Sozialberatenden
zum Erkennen und Ansprechen vorhandener Schwierigkeiten ist
hier hilfreich. Solche Inputs können beispielsweise durch Sensi-
bilisierungsfachpersonen des Dachverbands Lesen und Schreiben
erfolgen.

Standortbestimmung konkretisiert den Lernbedarf
Eine Standortbestimmung durch eine Fachperson hilft, den Förderbedarf

zu konkretisieren und den individuellen Lernbedarf sicht-
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bar zu machen. Für die Förderung der Grundkompetenzen kommen

aufgrund von Erfahrungen vor allem Personen mit deutscher

Muttersprache oder Migrantinnen und Migranten mit guten
mündlichen Deutschkenntnissen in Frage.

Bei der Konzeption einer Bildungsmassnahme ist ein

niederschwelliger, alltags- und handlungsorientierter Ansatz zweckdienlich,

mit dem Ziel, die Ressourcen der Teilnehmenden in den

Bereichen mündliche und schriftliche Kommunikation,
Alltagsmathematik und Informations- und Kommunikationstechnologien
zu stärken und zu erweitem. Wichtig sind daher auch mediodische

Fähigkeiten, wie sie beispielsweise für die Analyse und Planung
von komplexeren Alltagsanforderungen nötig sind. Bei der

Gestaltung der Lerneinheiten steht der konkrete Nutzen im Alltag im
Mittelpunkt: grössere Sicherheit bezüglich Schrift- und Zahlungsverkehr

gewinnen, die Belege von Arzt und Krankenkasse ordnen,
ein Handy-Abo kündigen oder den Pin-Code des Bankkontos zu

ändern, die Anfahrt zu einem Bewerbungsgespräch planen usw.

Für die Zielgruppe sind kurze modulare Bildungsmassnahmen
im Umfang von 30 bis 40 Stunden gut geeignet. Aufgrund der

oft vorhandenen Mehrfachproblematiken der Zielgruppe ist ein

modularer Aufbau günstig. So können jene, die sich für einen

längeren Bildungsprozess entscheiden, weitere Module besuchen.

PROJEKT «GO SOZIALHILFE»

Im Rahmen des Projekts «GO Sozialhilfe - Förderung der Grundkompetenzen

in der Sozialhilfe» hat der Schweizerische Verband für Weiterbildung

(SVEB] gemeinsam mit den beteiligten Partnern erste Erfahrungen

mit der Förderung der Grundkompetenzen in Zusammenarbeit mit der

Sozialhilfe gesammelt. Sozialdienste, die sich für eine Grundkompetenzförderung

im Rahmen der Sozialhilfe interessieren und die zur Vertiefung

der Erkenntnisse und zur Erprobung und Weiterentwicklung des

Konzepts beitragen möchten, melden sich bitte bei der Autorin.

Kontakt: caecilia.maerkiüälice.ch

Zusammenarbeit mit den Sozialberatenden
Die Konzeption und Umsetzung der Bildungsmassnahmen sind
Sache der Bildungsanbieter. Die Basis für gute Angebote bildet eine

gute Zusammenarbeit mit den Sozialberatenden. Idealerweise erfolgen

Standortbestimmungen sowie die Begleitung und Beratung der

Klienten in Bezug auf ihre Lernziele durch den Bildungsanbieter.
Dieser sorgt für die erfolgreiche Umsetzung der Bildungsmassnahme

und ermöglicht eine positive Lernerfahrung, die vorhandene

Ressourcen aktiviert und im Alltag unmittelbar nützlich ist. Um den

Nutzen besser zu garantieren, sollen die Teilnehmenden eigene
Themen einbringen können. Daher braucht es Kursleitende, die

rollend planen und neu auftauchende Bedürfnisse kurzfristig in
den Unterricht integrieren können. Weitere wichtige Faktoren sind

die Unterstützung des Transfers des Gelernten in den Alltag und die
aktive Gestaltung der Schnittstelle zu den Sozialberatenden. Die

persönlichen Coaching-Gespräche zwischen Kursteilnehmern und
dem Bildungsanbieter begleiten die individuellen Lernschritte
auch im Hinblick aufPlanung und Umsetzung von Anschlusslösungen

gemeinsam mit den Sozialberatenden.

Eine wichtige Rolle kommt auch der Sensibilisierung der

politischen Entscheidungsträger für die Potenziale der

Grundkompetenzförderung im Kontext der Sozialhilfe zu. Als Rahmengesetz
hat das Weiterbildungsgesetz die Aufgabe, die Förderung von
Grundkompetenzen in Spezialgesetzen zu begünstigen. In diesem

Zusammenhang muss die Vermittlung von Grundkompetenzen in
der Sozialhilfe als wichtiges Instrument der Integrationsförderung
weiterentwickelt werden, denn die Förderung der Grundkompetenzen

ist bei den Sozialen Diensten am richtigen Ort. In einer
nächsten Phase des Projekts «Go Sozialhilfe» soll nun die Wirkung
der Giundkompetenzförderung auf die persönliche Unabhängigkeit

und die Unterstützung des Ablösungsprozesses von der Sozialhilfe

überprüft werden.

Cacilia Märki

Leiterin Grundkompetenzen

Schweizerischer Verband für Weiterbildung SVEB
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